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BLICKKONTAKT  

Kontakt  

Dienstag:                            
09: 00  -  12 : 00 Uhr                  
Heiko Gnamm, Achim Großer                       
14 : 00  -  17 : 00 Uhr                
Heiko Gnamm, Claudia 
Scharschmidt  

Mittwoch:  

09: 00  -  12 : 00 Uhr                  
Achim Großer                                                 
13 : 00  -  17: 00 Uhr                 
Claudia Scharschmidt  

Donnerstag:  
09: 00  -  12 : 00 Uhr             
Claudia Scharschmidt        
Heiko Gnamm, Achim Großer  

Montag und Freitag  
i.d. R.  keine festen 
Kontaktzeiten, da die Tage 

durch Wochenenddienste 
teilweise vorbelegt sind.  

 

Schulsozialarbeit   

Montag bis Freitag:          
11 : 00  -  12 : 00 Uhr   

 

Verwaltung   

Mo. bis Fr.:   

9:00 -12:00  

Do.:  

10:00 -12:00   

Mo. -Do.:  

14:00 -16:00            

                

ReferentenInnen   

Heiko Gnamm                   

Tel. 07141 97  14  -13  
heiko.gnamm@cvjm -
ludwigsburg.de  

Achim Großer                   
Tel. 07141  97  14  -12 
achim.grosser@cvjm -
ludwigsburg.de  

Claudia Scharschmidt            
Tel. 07141 97  14  -14  
claudia.scharschmidt@cvjm -
ludwigsburg.de  

Kirsten Scheel                   

Tel. 07141 97  14  -16  
kirsten.scheel@cvjm -
ludwigsburg.de  

Dominik Stolle  
Tel. 07141/9103239  
Mobil   0160 6689563  
dominik.stolle@cvjm -
ludwigsburg.de  

Verwaltung  
Ulrike Bauer, Andrea Moses  
Tel. 07141 97  14  -10 

service@cvjm - ludwigsburg.de  

Bezirksjugendpfarrerin  
Kerstin Hackius      
Karlstr. 24/1                   

Tel. 07141 95 42 ï824  
pfa.jugend@evk - lb.de   

ejw Ludwigsburg  

Karlstr. 24/1                   

Tel. 07141 95 42 ï820  
info@ejw - lb.de  

Kontaktzeiten  

Wir sind nicht zu erreichen...  
Claudia Scharschmidt:   23.3. ï7.4., 15. - 31.5.  

Heiko Gnamm:  23.3. - 7.4., 15.5. ï 9.6., 1. ï4.7.  

Kirsten Scheel:   23.3. ï7.4., 16. - 31.5., 10. - 14.6., 1. - 4.7.  

Achim Großer: 29.3. ï7.4., 16. - 31.5., 10. - 14.6.  

Dominik Stolle: 23.3. ï7.4., 16. - 31.5., 17. - 21.6.  

Junge Menschen 

finden im CVJM 

Orientierung 

und Heimat, 

indem sie die 

Gemeinschaft 

mit anderen und 

den Glauben an 

Gott erleben.  
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Liebe Blickpunktleser und ïleserinnen,  

Ich habe einen Werbeslogan für Sie und euch im Angebot, den 

sich Gottes Werbeagentur für uns ausgedacht hat. Für mich ha-

ben sich die folgenden Worte aus dem Jesajabuch genauso im 

Gedächtnis eingeprägt, wie die bekannten Werbesprüche einer 

Energy -Drink -Firma und Bankengruppe:  

Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, dass sie auf-

fahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen, und nicht 

matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. 

(Jesaja 40,31)  

Hinter dem Vers steckt eine klare Botschaft, die mit beindrucken-

den  Bildern untermalt ist. Sie lässt mich aufhorchen und weckt 

meine Lebensgeister. Ich entdecke darin eine Kraft, die mir bild-

lich Flügel verleiht und die mich in einem Marathon weiter laufen 

lässt. Bevor ich aber zu sehr ins Schwärmen komme, möchte ich 

genauer hinsehen und der Faszination der Worte, die solche eine 

Wirkung bei mir auslösen,  auf die Schliche kommen.  

Der Vers ist mir wieder begegnet, weil ihn Jugendliche mehrfach  

als Konfirmationsspruch ausgesucht hatten. Ich habe ihn dann bei 

der Konfirmation gelesen und überreicht in der Hoffnung, dass 

der Spruch ein Slogan für das Leben der Jugendlichen im Glauben 

an Gott wird. Und er hat wirklich das Zeug dazu, weil er großes 

Mutmachpotential hat. Er ist einer der bekanntesten Verse im 

alttestamentlichen Prophetenbuch Jesaja. Er wurde dem Volk 

Israel im babylonischen Exil zugesprochen. Worte gegen die Hoff-

nungslosigkeit in dieser aussichtlosen Situation. Gedacht als 

Durchhalteparole bis zur Befreiung aus der Gefangenschaft.  

Die auf den Herrn harren: Das Volk Israel musste seine Situati-

on in Babylon aushalten und war dazu verdonnert über Jahre zu 

harren. Wenn ich mir heute überlege, wie ungeduldig ich in Le-

benslagen werde, wo sich nichts vorwärts bewegt, nichts verän-

dert oder zum Guten wendet, war das damals wohl nicht so 

leicht. Im Leben gibt es immer wieder Herausforderungen, z.B. in 

Arbeitsüberlastungen, bei belastenden, chronischen Krankheiten 

oder dem Verlust eines geliebten Menschen. Dann kann das zum 

Harren in dieser Situation führen, das sich manchmal über Jahre 

oder im Extremfall auch über das ganze Leben erstreckt.  Das  

Junge Menschen 

werden  motiviert 

und befähigt ihre 

Glaubens ï und 

Lebenserfahrung 

weiterzugeben.  

Gott verleiht Flügel und macht den Weg 

frei!  
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Junge Menschen 

setzen sich     

kritisch mit      

unterschiedlichen 

Lebenswelten 

auseinander und 

werden zur      

eigener          

Lebensgestaltung 

befähigt.  

Gefühl des Verlassen -  und Alleinseins und des Selbstmitleids 

nimmt überhand und raubt uns die Energie, darüber hinweg zu 

sehen und der Lage noch etwas Positives abzugewinnen.  

Diesem Negativ -Drive stellt das ĂHarren auf Gottñ eine andere 

Dimension in den Weg.  Es nimmt den Blick weg vom eigenen 

Schicksal und richtet sich auf Gott, der uns nicht sitzen und im 

tristen Alltagsgrau verkümmern lässt. Es fordert uns heraus, auf 

der einen Seite die Situationen unseres Lebens auszuhalten, an-

dererseits sichert Gott uns seine Hilfe zu und bleibt an unserer 

Seite. Die nächsten Worte verdeutlichen seine Zusage:  

Wir kriegen neue Kraft . Wenn wir am Boden sind und nicht 

mehr weiter wissen, dann  dürfen wir auf Gottes Energiezufuhr 

hoffen. Gott hält eine Kraftquelle für uns bereit, die niemals ver-

siegt. Er ist wie das Licht der Sonne, die uns in diesen ersten 

Frühlingstagen eindrücklich zeigt, wie sie den langen Winter ver-

treibt und mit ihrer Wärme ein gutes Gefühl vermittelt. Wir kön-

nen diese Kraft konkret spüren, wenn wir loslassen und uns von 

ihm erfüllen lassen -   in der Stille, im Gebet, in Liedern, in Predig-

ten. Und in Begegnungen mit Menschen, die für uns da sind und 

durch die Gottes Liebe spürbar wird. Gottes Möglichkeiten der 

Kraftzufuhr sind dabei vielfältig und überraschend. Ich lade Sie 

und euch herzlich ein, auf Entdeckungsreise zu gehen und dabei 

genau hinzusehen, um zu erkennen, wie Gott im Leben neue 

Kraft gibt, aufrichtet und stärkt.  

Die Worte im zweiten Teil des Verses zeigen, was es für Auswir-

kungen haben kann, wenn wir bei Gott auftanken.          

Sie werden auffahren mit Flügeln wie Adler , kraftvoll, majes-

tätisch und in Richtung Himmel unterwegs. Das Bild des Adlers 

verführt zum Träumen und schenkt ein befreiendes Gefühl. Wir 

stehen über den Dingen des Lebens und schauen von oben herab. 

Das tut gut, weil wir so unser Leben mit einem guten Abstand 

betrachten können und nicht mitten drin stecken.  

Die Perspektive verändert sich, so dass es uns helfen kann, Dinge 

wieder neu zu ordnen und uns zu orientieren. Denn irgendwann 

ist der schönste Höhenflug zu Ende und wir landen wieder im 

Alltag, der mit seinen Herausforderungen auf uns wartet.  

Und dann gilt es im Leben unterwegs zu sein und die Erfahrung 

zu machen, dass es vorwärts geht und wir weiter kommen.  

Wir können dabei Laufen und Wandeln, ohne matt und mü-

de zu werden.  

Im Marathon des Lebens mit solch einer guten Kondition ausge-

stattet zu sein, lässt uns bei jedem Lauf mit Leichtigkeit das Ziel  



Seite 5 

ANGEDACHT  

erreichen. Gott zeigt sich als ausgezeichneter Trainer, der unsere 

Wege begleitet und auch das Ziel kennt. Das heißt nicht, dass wir 

im Leben immer ohne Atemnot und Hungerast unterwegs sind. 

Sondern zeigt vielmehr, wie befreiend Gottes Möglichkeiten sind, 

die unseren Schritten Sicherheit und Zuversicht verleihen.  

Ich wünsche Ihnen und euch am Ziel meiner Andacht die heilvolle 

und befreiende  Erfahrung, dass Gott im Leben Flügel verleiht 

und den eigenen Lebenslauf begleitet. Lebt in der Hoffnung und 

im Vertrauen, dass er den Weg frei macht und uns die Weite des 

Lebens zeigt.  

Heiko Gnamm  

 

Stellt euch vor, ihr liegt an einem Samstagmorgen im schönen 

und warmen Bett, die ersten Sonnenstrahlen kitzeln eure Nase 

und ihr wisst, dass ihr noch mindestens bis zum Mittag schlafen 

könnt.  

Von dieser Vorstellung mussten sich ein paar junge Männer an 

einem Dezembermorgen -Samstag verabschieden, um einige noch 

jüngere Männer bei einem riesigen Bauvorhaben zu unterstützen. 

WobeiéBauvorhaben? Gebaut wurde an diesem Tag relativ we-

nig, denn im nun leeren Gebäude, wo einst die Diakonie und das 

EJW beherbergt waren, steht der große Abriss kurz bevor.  

Doch ehe die versammelten CVJM -Mitarbeitenden mit verdunkel-

ten Sonnenbrillen und Ohrstöpsel auf dem Schulhof stehen, um 

zu sehen, wie das Gebäude in einem hellen Lichtblitz und einer 

lauten Explosion verschwindet, gab es noch eine ĂKleinigkeitñ zu 

erledigen.  

Ein tatkräftiges Team stand an zwei Wochenendtagen bereit, um 

die wertvollen Brandschutztüren im leer stehenden Gebäude aus-

zubauen. Diese werden nämlich im Haus Lutzenberg des CVJM 

benötigt, wo sie im unwahrscheinlichen Fall eines Brandes, die 

Gänge im Brandfall rauchfrei halten sollen.  

Nach einer kurzen Einweisung durch Schreiner Sachse und ĂWie, 

wo, was, weiÇ Jochenñ, ging es den T¿ren an den Kragen. Wo es 

für die meisten absolute Routine war Türen auszubauen, war es  

für einzelne ein Highlight einen Akkubohrer oder einen Phasen-

vermesser?... Phasenverschieber?... Transphasentorpedo?... Halt  

so ein Teil, wo man sehen kann, ob in einer Steckdose noch   

Mal wieder eine Bauaktion...  
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Strom fließt, in der Hand zu halten.  

Ihr seht, die Fähigkeiten jedes Einzelnen waren unterschiedlich. 

Trotzdem war die Stimmung unübertrefflich. Der absolute Höhe-

punkt war erreicht, als wir nach drei sauschweren Brandschutztü-

ren feststellten, dass der Aufzug noch in Funktion war und wir 

uns das Schleppen hätten sparen können.  

Nichtsdestotrotz ging der Ausbau schnell von 

statten, oder das ĂLeichenfleddernñ, wie es auch 

liebevoll genannt wurde. Die Verköstigung vom 

Italiener bzw. Chinesen, sowie ein Holzpferd Na-

mens ĂJumperñ rundeten die ganze Aktion ab. 

Schlussendlich kann man sagen, dass jeder ein-

zelne von uns am Ende des Tages etwas für sich 

mitgenommen hat.  

Danke an alle Organisatoren und Verantwortli-

chen, besonders Jochen Zeltwanger!  

   Marco Hellmann  

 

Das letzte halbe Jahr fanden in unseren Gemeinden wieder drei 

Kinderbibelwochen bzw. ïTage statt. In der Auferstehungskirche 

in den Herbstferien, in der Weststadt in den Weihnachtsferien (3.

-6. Januar) und in Hohneck am letzten Februar ï Wochenende.  

Die Themenvielfalt ist groß von Petrus über Franz von Assisi bis 

hin zu Kinderfragen über Gott und die Welt, bei denen man sich 

aufmachte, nach gemeinsamen Antworten zu suchen.  

Die nächsten Kinderbibeltage finden in den Osterferien in Eglos-

heim zu ĂDanielñ statt. 

Nun einige Erfahrungsberichte von Mitarbeitenden:  

 

KiBiWo Mensch, Petrus ï Was ist denn hier los?!  

ĂMenschenskinder, was ist denn hier los?!ñ dachten sich die 35 

Kinder, die am 29. Oktober 2012 in die Auferstehungskirche ka-

men. Sie wurden von einem höchst motivierten Leitungsteam  

begr¿Çt, welches aus vielen fªhigen Leuten bestand: ĂWir feiern 

hier Ëne KiBiWo zum Thema ĂMensch, Petrusñ.ñ So starteten wir 

in drei wundervolle Tage mit Spielen, Aktionen und Geschichten 

zum Thema Petrus und dessen Erlebnisse mit Jesus. Highlights 

waren immer die Anspiele, welche toll inszeniert waren und oft 

auch für große und kleine Lacher sorgten. Zu jeder Zeit merkte  

 

Von Kibiwos und Kibitas...  
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man, dass hier die Kleinen groß sind: die Kinder beteiligten sich 

begeistert an allem, was die Leiter für sie vorbereitet hatten und  

hatten sichtlich Spaß dabei. Egal ob es das Gruppenprogramm, 

der Stationenlauf oder die Aktivspiele waren. Dabei war eine Bot-

schaft immer wichtig: Gott liebt Kinder und die Leiter finden sie 

auch ganz toll! Denn Stress im Größeren gab es nicht und alles 

verlief erstaunlich harmonisch. An dieser Stelle noch mal ein gro-

ßes Dankeschön an alle , die diese drei Tage so unvergesslich 

gemacht haben, egal ob als Gruppenleiter, als musikalische Lei-

tung oder in der Küche. So bleibt am Ende nichts weiter zu sagen 

als hoffentlich bis nächstes Jahr in der KiBiWo.  

    Tobias Zimmermann  

 

Ökum. KiBiTage Hoheneck  2013  

ĂAuf den Spuren des Franz von Assisiñ 

Man nehme:    

1  Gemeindezentrum  

+ca 80 begeistere Kinder  

+ca 40 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen  

+ 0 Pfarrer  

+1Mio Obst -/ und Gem¿seschnitze 

+ ?Kilo Fleischkªse f¿rs Mittagessen 

+ 1 Band  

+1000 super tolle Lieder  

+ 3 Anspiele mit Franz von Assisi  

+ 2 Bettler beim Stadtspiel  

+ 1 Gottesdienst in der Wolfgangkirche  

+ viele Kuchenspenden von Eltern  

 = 3 richtig tolle Tage mit Wiederholungsbedarf im nächsten Jahr  

 

.. und jetzt als Klartext:  

Pünktlich um 13:30 (offizieller Beginn um 14:00) erreichten die 

ersten Kinder der Kinderbibeltage das Gemeindezentrum, um ja 

nichts zu verpassen. Denn, was darauf folgte, ist ein wahres 

Highlight des Jahres für Groß und Klein:  Kinderbibeltage in Hohe-

neck. Los ging es im großen Saal mit Singen, Beten und einem 

Anspiel zum Thema ĂFranz und die Sache mit der Armutñ. Vertieft 

wurde das Ganze in Kleingruppen. Es wurden die anderen Kinder 

aus der Gruppe beschnuppert, Geldbeutel und Spardosen gebas-

telt, geredet,  Bücher vorgelesen und viel gelacht. So gingen alle 

Kinder mit vielen Erfahrungen im Gepäck und genügend Obst und 

Tee im Bauch nach Hause. Frisch und ausgeruht konnte es also  
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am Samstag weitergehen, wo uns ein  Anspiel zum Thema ĂFranz 

und der Aussªtzigeñ erwartete. Im darauffolgenden Stadtspiel, 

bei dem es darum ging möglichst viele Bonbons an Stationen zu 

sammeln, liefen die Kinder in Gruppen durch Hoheneck, um ver-

schiedenste Aufgaben zu meistern. Erschwert wurde es durch 

zwei aussätzige Bettler, welchen die Gruppe etwas von ihren Sü-

ßigkeiten abtreten musste. Erstaunlicherweise ging die Kindergar-

tengruppe als Sieger aus diesem Spiel hervor, sie hatten zusam-

men 76 Bonbons gesammelt. Nach dieser anstrengenden Reise  

stärkten wir uns bei Leberkäsweckle, Gemüse  und Tee und konn-

ten so ins nªchste Plenum starten, bei welchem es um ĂFranz und 

den Wolf von Gubbioñ  ging. In den Kleingruppen wurde nun wie-

der um die Wette gespielt, gebastelt und gelacht. Abgerundet 

wurden die Kinderbibeltage wie jedes Jahr mit einem Gottes-

dienst, bei dem auch die Eltern erfuhren, was ihre Kinder die zwei 

Tage davor erlebt hatten.  Insgesamt war das Wochenende also 

wieder ein voller Erfolg, an das sich alle ĂGroÇe und Kleineñ im-

mer wieder gerne zurückerinnern.    

     Alexandra Magg  

 

Es ist der 12. Januar 2013. Wie schon so oft wurde das CVJM -

Jahr mit der Christbaumaktion eingeläutet. Kurz vor neun Uhr 

trafen sich viele Ehrenamtlichen, um alle Stationen zu besetzen 

und um die ersten Bäume entgegenzunehmen. Neu waren in die-

sem Jahr die Sammelstellen in Grünbühl/ Sonnenberg und die 

kleineren Lkws mit Häckselmaschinen, welche es ermöglichten, 

die Bäume direkt vor Ort zu schreddern. Dieses Jahr gab es einen 

Höhepunkt bei der Baumabgabe, wodurch die Spenden eine Re-

kordhöhe von knapp 6200 ú erreichten. Diese gehen auch in die-

sem Jahr traditionell zu gleichen Teilen an das SOS -Kinderdorf in 

Novi Sad und an den Freizeitensozialfond des CVJM. Nachdem 

alle Helfer wieder im CVJM waren, konnten wir uns erst einmal an 

Geschnetzeltem und Nudeln stärken. Hinterher wurden noch die 

Stationen von den Baumresten gereinigt und die letzten Bäume 

entsorgt. So war die Christbaumaktion auch dieses Jahr wieder 

sehr erfolgreich und wir bedanken uns bei allen Freiwilligen, die 

das alles erst ermöglicht haben. Bis nächstes Jahr,  

     Tobi Zimmermann  

 

Christbaumaktion 2013  
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Eine Woche mitten im Schnee, eine Woche die Pisten unsicher 

machen, eine Woche spielen, kochen und Spaß haben, dass 

klingt nach einem Traum, doch genau so sah unsere Faschings-

woche aus!  

Guten Morgen, guten Morgen, guten Morgen Sonnenschein é Ăoh 

jemine, ist es schon wieder so spªt?ñ Alle schauen verschlafen 

aus ihren Betten und wollen es noch gar nicht wahrhaben, dass 

die Nacht wirklich schon wieder zu Ende ist. Doch wir haben heu-

te keine Zeit müde zu sein und uns noch mal im Bett rum zu dre-

hen, wir wollen ja schließlich einen schönen Tag auf der Piste 

ausnutzen. Und dazu müssen wir erst mal beim Frühstück Ener-

gie tanken.  Also rein in die Klamotten und runter in den Speise -

saal! ĂIst jetzt auch der Letzte endlich da? Wir wollen anfangen!ñ  

Essen, Trinken, Vesperpacken  und am besten alles gleichzeitig! 

Schließlich müssen wir in 15 Minuten schon in Skistiefeln oder 

Snowboardboots vor der Hütte stehen und los zum Bus marschie-

ren, der uns dann an DEN Ort bringt. Angekommen gehtôs dann 

rein in die Gondel und rauf auf den Berg zur Morgengymnastik!  

Auch wenn manch ein anderer seltsam schaut, wenn wir Ketten-

fangen spielen, was solls! Wir wollen uns ja nicht verletzten. Sind 

dann schließlich alle gefangen, heißt es vorerst: Abschied neh-

men von der riesen Truppe, denn jetzt gehtôs in kleineren  

-  Anzeige -  

Skifreizeit Valisera 2013  
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Grüppchen auf die Piste bis mittags um 12 zum Lunch. Da sitzen 

wir dann wieder alle beisammen in der Sonne oder eben auch 

mal im Schneetreiben und genießen unser Vesper mit ordentlich 

Senf. Frisch gestªrkt gehtôs dann wieder ab und auf und auf und 

ab. Bis es Zeit wird, die Abfahrt zu bezwingen, um den Bus auch 

ja noch zu bekommen. Immerhin m¿ssen wir ja alle noch Ăden 

Wegñ auf uns nehmen, der uns von unserem wohl verdienten 

Kuchen und der schönen meist auch warmen Dusche trennt.  

Alle wieder frisch und sauber?! Dann auf in die Küche zum Löffel 

und Messer schwingené K¿chenmeister sind wir hier nªmlich alle, 

ganz egal ob man das will oder auch nicht, geschmeckt hat´s 

jedenfalls immer egal wie viel Liebe drin steckte. Küchenmeister 

sind natürlich auch super im Spülen und schaffen das sogar auch 

im Rekord, um pünktlich zum Abendprogramm fertig zu sein. 

Dass will hier ganz sicher niemand verpassen!  Auch wenn man 

hin und wieder auch seinen Kopf dabei einschalten sollte um das 

richtige Holz fürs Feuer zu bekommen, Spaß macht´s in der 

Gruppe doch immer.  

Müde fallen wir dann schließlich alle in unsere Betten, und 

schwuppdiwupp ehe wir uns versahen, war auch die ganze Woche 

schon wieder umé 

     Verena Magg  

Welch ein Kontrast, den das Wetter eine Woche vor der Männer-

freizeit zu dem Wetter während unseres Aufenthaltes im Haus 

Lutzenberg geboten hat. Wir durften sechs Tage strahlenden 

Sonnenschein genießen und konnten so an allen Vor -  und Nach-

mittagen kleine Wanderungen (2 ï 3 Stunden) in der winterlichen 

Landschaft unternehmen. Dank Berthold Klett sind wir unter an-

derem zwei für uns völlig neue heimatkundliche Rundwanderwe-

ge bei Rudersberg gegangen. Es lohnt sich, sie auch ein zweites 

Mal z. B. bei der Begegnungsfreizeit im Sommer zu gehen. Die 

bereits allen bekannten Wege wie zum Jux oder zum Edelmanns-

hof und zur Ruine der vor Jahren abgebrannten Nonnenmühle 

haben wir nicht vernachlässigt. Zur Stärkung hat uns das Kü-

chenteam zu allen Mahlzeiten ein Essen serviert, das in jeder 

Hinsicht schmackhaft, gut und reichlich war. Ein sehr wichtiges 

Merkmal der Männerfreizeiten im Haus Lutzenberg sind aber auch 

die Themenabende. An einem Abend hat uns Gottfried Berger  

seine Gedanken zur Jahreslosung nähergebracht. Heinz Brandau-

er hat ¿ber ĂLuther und die Judenñ gesprochen, was eine sehr  

Männerfreizeit in Lutzenberg März 2013  
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intensive Diskussion ausgelöst hat. Die Erstausstrahlung des für 

den diesjährigen Oscar nominierten Dokumentarfilms über den 

israelischen Inlandsgeheimdienstes, die wir auf Vorschlag von Rolf 

Lehmann angesehen haben, hat uns auch noch in den Tagen da-

rauf nachdenklich gestimmt. Manuela Veloz, die Hausleiterin, hat 

noch am Abend vor ihrer Abreise in den Urlaub über die Entwick-

lung des Hauses Lutzenberg berichtet. Sehr interessant waren 

auch die Ausführungen von Kirsten Scheel und Dominik Stolle 

über ihr Arbeitsgebiet der Schulsozialarbeit an der Justinus -

Kerner -Schule und an der Elly -Heuss -Knapp -Realschule. Herzli-

chen Dank dafür, dass sie sich am Feierabend noch auf den Weg 

nach Lutzenberg gemacht haben. Dankbar für die Behütung auf 

unseren Wegen, das harmonische Zusammensein sowie das her-

vorragende Wetter und im Wissen darum, dass die nächste Män-

nerfreizeit für die Zeit vom 14. -21.03.2014 vorgesehen ist, haben 

wir uns auf den Weg zu unseren Lieben daheim gemacht.  

    Gustav Traut  

 

 

 

Noch freie Plätze gibt es bei folgenden Freizeiten:  

 

Sommerfreizeit Dasburg  

Alter: 13 ï15 Jahre  

Termin: 27.7. ï7.8.2013  

Kosten: 369, -ú 

Sommerfreizeit Korsika  

Alter: 14 ð17 Jahre  

Termin: 24.8. ð6.9.2013  

Kosten: 529, -ú 

Ferientagheim:  

Alter: 7 -13 Jahre  

Geschwisterermäßigung: 20, -ú 

1. Abschnitt Gr¿nb¿hl 

Termin: 29.7. -9.8.2013  

Kosten: 155, -ú 

2. Abschnitt Mºglingen 

Termin: 12. -23.8.2013  

Kosten: 170, -ú 

 

Freizeiten - Überblick  


